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Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Auffrischungskurs
für Datenschutzbeauftragte

1-Tages Workshop DSGVO

  1.  Rechtsprechung zur DSGVO

  2.  Aufsichtsbehördliche Praxis

  3.  Gemeinsam Verantwortliche nicht nur im Konzern 
       (Joint-Controller, Art. 26 DSGVO) Konzeption von Joint-
       Controller-Verträgen nach Art. 26 DSGVO

  4.  Anforderungen an Auftragsverarbeitungsverträge 
       und Prüfungserfordernisse

  5.  Mitarbeiterdatenschutz

  6.  Kundendatenschutz und Marketing

  7.  Datenschutzmanagement im Unternehmen

  8.  e-Privacy-VO

  9.  Datenschutz-Folgenabschätzung (Art. 35 DSGVO)

10.  Datenübermittlung in Drittstaaten 
        – Zulässigkeit und Herausforderungen

11.  Umgang mit Schutzverletzungen (Datenpannen)

Zielgruppe
Das Seminar richtet sich an Datenschutzbeauftragte, die 
sich inhaltlich auf den neusten Stand bringen wollen, um 
entsprechende Maßnahmen zu ergreifen und auch die Risiken 
der eigenen Haftung besser beurteilen zu können.

Termine | Zeiten | Ort | Teilnehmer
Dienstag, 01.10.2019 
08:30 – 17:00 Uhr 

DatenSchutzAkademie NRW 
Denkmalstr. 11-13 
32760 Detmold 

max. 16 Teilnehmer
 

Teilnahmegebühr
403,36 € (zzgl. MwSt.) 
480,00 € (inkl. MwSt.)

Im Preis inbegriffen:
- Arbeitsunterlagen
- Teilnahmebescheinigung
- Tagungsgetränke
- Mittagessen

Die Inhalte dieses Seminars bieten wir Ihnen auch als 
InHouseTraining oder Kompaktvortrag an. (Preis auf Anfrage) 
Dabei bestimmen Sie Zeit, Ort, Dauer und Teilnehmerzahl. Auch 
die Inhalte können auf Ihre Wünsche angepasst werden.
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Shitstorm…
Die ersten wichtigen gesellschaftlichen Regeln, wie das 
Grüßen oder wie man mit dem Besteck isst, ohne sich die 
Augen auszustechen, lernten wir von unseren Eltern. 
Das Lesen, Schreiben und Rechnen dann von unseren Lehrern. 
Wer brachte uns aber bei, wie wir uns denn im World Wide 
Web, in den sozialen Netzwerken verhalten sollen? 

Nach dem politisch motivierten und effektvoll inszenierten 
Video eines YouTubers kurz vor den Europa-Wahlen, taucht 
vermehrt die Frage nach der Notwendigkeit von Regeln und 
der Handhabung dieser medialen Phänomene angesichts 
der scheinbaren momentanen Regellosigkeit auf. 

Manch einer spottet auch: "Das ist halt für uns alle Neuland."
Offensichtlich nicht für alle, aber doch wohl für zuviele, die 
sich überraschend "überrascht" zeigten.

Laut diversen „Verschwörungstheorien“ ging es hier gar 
nicht um eine freie Meinungsäußerung, denn hinter dem 
Protagonisten steht ein großer Konzern. Es war alles geplant, 
mit einem zerstörerischen Gedanken. Und somit werden die 
Rufe nach einer Regelung richtig laut. 

• Wer darf und wer nicht? 

• In welchem Umfang darf er? 

• Wann darf man eingreifen? 

• Wer darf überhaupt eingreifen? 

• Und wer kontrolliert das alles? 

• Und wer hilt mir, wenn mir Unrecht angetan wird?

Viel zu viele Fragen, die alle nicht in kurzer Zeit beantwortet 
werden können. Das Netz bietet trotz geltender Gesetze so 
viele Möglichkeiten, sich an Regeln nicht halten zu müssen. 
Schon gar nicht an den gesellschaftlichen Regeln, wie gutes 
Benehmen im Netz, die sogenannte Netiquette. 
Aber die ist mitlerweile vielleicht zusammen mit AltaVista, 
StudiVZ und Second Life in Vergessenheit geraten.
Und wenn Sie sich jetzt fragen: Alta... was? Ja genau. 
Das Netz ändert sich rasant schnell. So schnell, dass man vieles 
Gute nicht mehr kennt und doch vor allem die Schattenseiten 
nie vergisst.

Es fängt mit bösen Kommentaren an, geht über Spammen und 
gelegentliches Trollen, bis hin zum Erstellen von Fake News. 
Früher hat man die Wände der Schultoiletten bemalt oder 
in einer verrauchten Bierstube gemeckert. Heute findet 
das alles in den sozialen Netzwerken statt und ist somit 
auch wesentlich sichtbarer geworden. Ein Troll erreicht 
auf Facebook nun mal wesentlich mehr Menschen, als auf 
öffentlichen Toiletten. 

Im Schutze der scheinbaren Anonymität wechseln sich 
Übermut, Fremdschämen, Geltungssucht und echte 
inhaltliche Anliegen ab, so dass dann auch schon mal Dinge 
rausgehauen, Postings geteilt und skandalöse Inhalte geliked 
werden, bei denen man nicht mehr so genau hinschaut. 

Wo will man auch die Zeit dafür hernehmen? Das Netzt 
ist dafür viel zu schnell und man muss ja seinen "Senf" 
dazugeben, bevor schon wieder eine andere Plattform 
angesagt ist.

Trotzdem sollte man nicht alles schlecht reden und jedes 
Posting oder Video gleich als Spinnerei abtun. Selbst 
dann, wenn es noch so großer Unsinn ist, so kann es doch 
die Gedankenwelt und die Anliegen vieler Menschen 
widerspiegeln. Und die muss man ernst nehmen.

Über Form und Stil können und müssen wir reden, aber die 
Freiheit, alles sagen zu dürfen, muss bleiben. Egal ob man 
sich damit zum Volldeppen oder zum Helden macht.

Seien Sie kritisch. Reden Sie Klartext. 
Aber bitte mit Respekt und einem Mindestmaß an Netiquette.

Markéta Teutrine



Anzeigen

4

Wo steht was?

Inhalte dieser Ausgabe

Wolfsspiel
Eine Leseprobe des neuen Romans
von Christian Jaschinski
Seite 22

Stephan Büker
Das perfekte Event und 
keinen Bissen weniger

Seite 14

Elektromobilität
bei Feelmo erleben

Seite 6

Dr. Ulrich Giers
Scharf sehen...
Seite 8

Claus Cieciera im Gespräch
mit Michael Pitt
Seite 18

Slash der Mantrailer
Neues vom Hundetalk

Seite 32

Alles auch im Internet:

www.reporter-lippe.de

Herausgeber:
Matthias Teutrine - Druck u. Verlag 
Denkmalstr. 11 • 32760 Detmold  
Telefon: 05231-927070
info@teutrine.de

Redaktion: 
Markéta Teutrine
Matthias Teutrine
Christian Jaschinski
Claus Cieciera
redaktion@reporter-lippe.de

Anzeigen:
Markéta Teutrine:  0176 -18 800 802
anzeigen@reporter-lippe.de

Titelfoto: 
Dreamlab Studio

Satz und Layout: 
Teutrine Medien

"Cool im Kreuzfeuer"
Die Profilerin

Seite 16



Anzeigen

5

Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Die nächsten Seminare in Detmold

Stephan Blazy, LL.M.
Stephan Blazy war nach Abschluss seines wirtschafts- und technikrechtlichen 
Studiums und Station in einem großen Industrieunternehmen im Bereich 
"Projektsteuerung-/Controlling" als wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
„Wissenschaftlichen Zentrum für Informationstechnik-Gestaltung“ (ITeG) an 
der Universität Kassel, bei Prof. Roßnagel, tätig. Hier beschäftigte er sich in 
einem interdsziplinären Forschungsprojekt mit der rechtssicheren Ende-zu-Ende 
Verschlüsselung. Er publiziert und referiert regelmäßig zu praxisbezogenen 
Datenschutz-Themen, insbesondere im Bereich der (rechtlichen) IT-Sicherheit. 

Dr. Jur. Kevin Marschall, LL.M.
Nach Abschluss einer kaufmännischen Ausbildung und seines juristischen 
Studiums, u.a. in Hannover und Glasgow mit dem Schwerpunkt Rechtsinformatik, 
und einer längeren Tätigkeit in der Datenschutzabteilung einer internationalen 
Unternehmensberatung war Kevin Marschall wissenschaftlicher Mitarbeiter 
bei Prof. Roßnagel an der Universität Kassel. Herr Marschall hat einige 
Rechtsgutachten verfasst, die sich u.a. mit datenschutzrechtlichen Fragen 
der Prozessindustrie 4.0 sowie mit der Zulässigkeit betrieblicher (Video-)
Überwachungstechniken befassten. Er ist gefragter Fachautor und Referent 
für datenschutzrechtliche Themen sowie ständiger Autor der Fachzeitschrift 
„DatenschutzPraxis“ des Weka Verlags. 

Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18        www.dsa-nrw.de

Juli 2019

Donnerstag, 04.07.2019 
Datenschutz für Berufsgeheimnisträger 
(Ärzte, Steuerberater etc.) 

Freitag, 05.07.2019 
Datenschutz für Apotheken

September 2019

Mitwoch, 11.09.2019 
Basisseminar für neu bestellte
Datenschutzbeauftragte 

Donnerstag, 12.09.2019 
Kompaktwissen für Geschäftsführer
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Elektromobilität erleben!
Entdecken Sie die neueste Generation der Mobilität! 

Ob Hoverboard, Self Balance Board, E-Scooter, Elektroroller 
oder E-Quad, die Elektrofahrzeuge von feelmo sorgen für ein 
völlig neues Fahrerlebnis – und nutzen eine der sparsamsten 
Technologien um sich ohne eigene Kraftanstrengungen 
fortzubewegen. So machen die E-Mobile nicht nur jede 
Menge Spaß, sondern schonen auch gleichzeitig die Umwelt.

Im Fachgeschäft Feelmo in Lage-Lippe wird 
E-Mobilität erlebbar. Hier kann jeder vorbei 
kommen und sich zu den unterschiedlichsten 
Produkten beraten lassen. 

Feelmo, das sind: Vanessa Krieger, die als "Vollblut-Verkäuferin" 
den Laden in Lage führt, während sich Viktor Krieger um 
die Technik kümmert. Als Technischer Betriebswirt, Meister 
in Mechatronik und Kommunikationselektroniker liebt er 
Technik und möchte die elektro - Mobilität nachhaltig 
beeinflussen und gestalten!

Elektro Mobilität zum Anfassen, Testen 
und als Highlight auf jedem Fest.
Für die perfekte Feier hat Feelmo kompetentes Personal für 
die Anleitung und die Beratung der Fahrzeuge mit onBoard.

Gerne kommt das Team mit einem passenden Fuhrpark 
und bereichert ihre:

• Geburtstagsparty
• Firmenevent
• Messe
• Veranstaltungen aller Art

Ausrichtung von kompletten Fun-Events nach 
Ihren Wünschen – mit Parcours uvm. möglich. 
Preis auf Anfrage.

Senioren Scooter
Das Elektromobil - Ein Garant für Mobilität

Das autonome Laufen fällt schwer und die persönliche Freiheit 
ist dadurch einschränkt! Jetzt wird ein Elektromobil zu einem 
zuverlässigen Garanten für Mobilität.

Mit einem solchen elektronisch angetriebenen Fahrzeug, 
auch Elektro-Scooter bzw. E-Scooter genannt, können Sie 
sich frei, unabhängig und sicher bewegen und erhalten 
sich damit ein großes Stück an Lebensqualität. Ausflüge in 
die Natur, den Besuch bei Freunden oder der Familie und 
natürlich auch das eigenständige Einkaufen, es ist dadurch 
wieder möglich! 

Sogar längere Strecken von bis zu 40 oder gar 60 Kilometer 
lassen sich problemlos mit einem Scooter – je nach Ausführung 
– zurücklegen, somit verfügen Sie über einen sehr großen 
Erlebnisradius. 

Auch in den eigenen vier Wänden kann ein Elektromobil, 
selbstverständlich ohne Abgasausstoß, bei geringem 
Platzangebot gefahren werden. Weitere Vorteile sind die 
kinderleichte Bedienung und Handhabung, die Sparsamkeit, 
die Umweltverträglichkeit und die Langlebigkeit der 
praktischen, vielseitig einsetzbaren Gefährte.
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Das Fitnessstudio

Nix wie hin!
Bad
Meinberger
Badehaus

Becker Brade Kluge Sportstätten GmbH
Wällenweg 50 - 32805 Horn-Bad Meinberg
www.badmeinberger-badehaus.de - www.gümi.de 
Badehaus: 0 52 34 / 9 01-2 89 - GÜMI: 0 52 34 / 9 01-2 88

BEWEGUNGWOHLFÜHLEN WASSER WÄRME SALZLUFT

Das Haus für
Ihre Gesundheit!

      
Hasselstraße 16 | 32791 Lage | Telefon 05232 67449 
www.panama-bildungshaus.de |      PanamaBildungshausLage

Tagespflege 

Schulförderung

Inklus ive  Bi ldung

Weiterbi ldung

Jugendhi l fe

Freizeitangebote
53°51‘20.5.“N 8°42‘44.1“E 
51°59‘29.5.“N 8°46‘52.1“E

Landwehrstraße 4
D-32791 Lage (OT: Müssen)

 +49 (0)5232 - 73 35

www.salongronemeyer.de

Öffnungszeiten
Di. 8.00 - 18.00 Uhr
Mi. 8.00 - 19.00 Uhr
Do. 8.00 - 18.00 Uhr
Fr. 8.00 - 18.00 Uhr
Sa. 8.00 - 14.00 Uhr

Hoverboards und E-Wheels
Hoverboards, auch Self-Balance-Boards genannt, sind 
zweirädrige Boards ohne Haltegriff oder Lenkstange. Durch 
Gewichtsverlagerung wird die Richtung und Geschwindigkeit 
gesteuert. Unsere feelmo Hoverboards kommen alle mit 
einem starken Qualitäts-Akku daher. Stundenlanger Fahrspaß 
garantiert. Je nach Ausstattung sind die Boards auch für 
Kinder geeignet. Die Erwachsenen Boards begeistern mit 
Geschwindigkeiten von bis zu 20 km/h.
Onewheeler oder E-Wheels sind Self Balance Boards mit nur 
einem Rad. Nicht ganz so stabil und einfach zu fahren wie die 
Hoverboards, aber dafür platzsparender und noch spaßiger.

E-Scooter
Entspannt losfahren, entspannt ankommen und dabei auch 
noch jede Menge Spaß haben – mit einem E-Scooter von 
Feelmo sind Sie sportlich und gleichzeitig umweltschonend 
unterwegs. Entdecken Sie die große Auswahl an Modellen 
in vielen verschiedenen Designs. Ob schwarz, weiß oder 
pink – mit den elektrischen Tretrollern sind Sie stylisch mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von bis zu 23 km/h mobil!

E-Bikes
Mehr Fahrspaß, mehr Komfort, mehr Radtouren! Mit einem 
E-Bike kommen Sie bequem überall an. Ob für den Weg zur 
Arbeit oder für Ausflüge in der Freizeit, profitieren Sie von 
moderner Akku- und Motorentechnik. Das Fachgeschäft 
Feelmo in Lage führt die stylishen E-Bikes der Marken 
Lambretta und IO-HAWK. Hier bilden italienisches Design und 
innovative Technik ein Elektrofahrzeug, das keine Wünsche 
offenlässt.

E-Bikes im Firmen-Leasing
Nutzen Sie die neue Art der Mobilität für Ihr Unternehmen. 
Fragen Sie uns nach unseren attraktiven Konditionen.

Gutscheinkarten
Beglücken Sie Ihre Lieben mit einer Geschenkkarte von 
Feelmo. Unter www.feelmo.shop können Sie problemlos 
Ihre persönliche Gutscheinkarte bestellen. Wählen Sie 
einfach einen Gutscheinbetrag. Im Anschluß können Sie 
wählen, wann der Gutschein per E-Mail versendet werden 
soll. Selbstverständlich können Sie den Gutschein aber auch 
selber ausdrucken und persönlich verschenken.
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Es gibt 
Momente:

Da will man 
jedes Detail sehen
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Dr. med. Ulrich Giers 
Einer der führenden deutschen Ophthalmochirurgen

Dr. Ulrich Giers ist das, was man "Normalsichtig" nennt. Das 
bedeutet, er sieht scharf und nutzt nur gelegentlich eine 
Lesebrille, seit er seinen 60. Geburtstag feierte.

Dennoch weiß er aus seiner jahrelangen Praxis, wie wichtig 
seinen Patienten das Sehen ohne Brille ist.
Ungehindert zuzusehen, wie die Kinder oder Enkel aufwachsen, 
nach der Rassel greifen, ihre ersten Gehversuche unternehmen, 
bei der Einschulung voller Stolz ihre Schultüte tragen oder 
sich über ihr erstes Auto freuen. Diese Momente möchte 
doch jeder gerne ungehindert miterleben.

Was spricht eigentlich gegen eine Brille?

Mit modernen Gläsern und erhöhtem Tragekomfort avancierte 
die Sehhilfe in den letzten Jahren zum Modeaccessoire, und 
doch gibt es immer wieder Situationen, in denen auch ein 
noch so schönens Nasenfahrrad zum Hindernis wird.

Es sind vor allem die Alltagssituationen, die jeder Brillenträger 
kennt und die den "kleinen" Unterschied machen.

Wenn man aus der Kälte kommt und eine Gaststätte betritt, 
dann fällt die Orientierung mit einer beschlagenen Brille 
ebenso schwer, wie in dem Moment, in dem man sich über 
einen dampfenden Kochtopf beugt. Auch bei romantischen 
Umarmungen kann die Brille stören. Oder wenn man ein 
Kind auf den Arm nimmt, das voller Neugierde nach dem 
lustigen Spielzeug auf der Nase greift. Und nicht zuletzt 
beim Sport und sogar bei vielen beruflichen Tätigkeiten, 
sind Brillenträger klar im Nachteil.
Dachdecker, die in schwindelnder Höhe in arge Bedrängnis 
geraten, wenn ihnen die Brille herunterfällt, Handwerker auf 
staubigen Baustellen, Polizisten im Einsatz, Feuerwehrleute 
unter Atemschutzmasken oder auch wenn bei Metzgern im 
Kühlhaus die Brille beschlägt.
Die Probleme kann man sich auch ohne Brille vorstellen.

Anzeige
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Im 21. Jahrhundert ist die technische Entwicklung weit 
fortgeschritten. Die heutige Medizintechnik bietet für die 
Mehrzahl der Menschen mit Sehhilfe scharfes Sehen und 
somit ein unbeschwerteres Leben. In Deutschland haben sich 
einige 100.000 Menschen für eine Augenlaserbehandlung 
entschieden und jedes Jahr kommen einige 10.000 hinzu.

Die Augenlaserzentren sind seit über 20 Jahren spezialisiert 
auf Augenlaserbehandlungen und alternative Methoden zur 
Optimierung der Sehleistung in jedem Lebensalter. Je nach 
Grad der Fehlsichtigkeit gibt es individuelle Lösungen für 
ein Leben ohne Brille.

Brillen und Kontaktlinsen lassen uns zwar schrf sehen, sind 
aber nur Hilfsmittel, die die Symptome lindern, nicht aber  
den Fehler heilen. Richtig zufrieden können wir deswegen 
damit nicht sein. 

Die Augenlaserklinik OWL steht mit erfahrenen Augenärzten, 
modernster Technik und einem eingespielten Team für den 
Erfolg.

Bei der Augenlasertherapie wird die Lasik-Methode (LASIK 
= Laser in situ Keratomileusis) am häufigsten angewendet. 
Dieses Verfahren existiert seit 1991. Hierbei wird die Form der 
Hornhaut mittels eines Excimer Lasers so modelliert, dass die 
Fehlsichtigkeiten wie Kurzsichtigkeit (Myopie), Weitsichtigkeit 
(Hyperopie) oder auch eine Hornhautverkrümmung 
(Astigmatismus) ausgeglichen bzw. gemindert werden.

Ausschlaggebend für eine LASIK Behandlung ist im 
Wesentlichen die Dicke der Hornhaut und die Pupillenweite.
Welche Möglichkeiten eventuell für Sie persönlich bestehen, 
kann im Rahmen einer Untersuchung geklärt werden.

"Die Lasik-Methode kann vielen Menschen helfen und 
ich mache bei Patienten nichts, was ich nicht auch bei 
meiner Frau, meinen Kindern oder meinen eigenen Eltern 
machen würde oder schon gemacht habe", so Dr. Giers.

Tatsächlich gehören auch einige Familienangehörige 
zu den Patienten, denen Dr. Ulrich Giers bereits helfen 
konnte.

Dr. Giers studierte Humanmedizin & Psychologie in Göttingen 
und Marburg. Im Anschluss an die Ausbildung zum Facharzt 
der Augenheilkunde, sowie der operativen Ausbildung, 
war er in der Augenabteilung im Bundeswehrkrankenhaus 
Detmold tätig. 
Der Gründung der Augen Praxis Detmold in 1993 folgte 
die Augenklinik Detmold sowie das Augenlaserzentrum.

75.000 Operationen
Schon sehr früh hat Dr. Giers den Focus auf die refraktive 
Chirurgie gelegt. Er ist Gründer von Augen OWL, einem 
Verbund aus Praxis, Klinik und MVZ mit heute über 200 
Mitarbeitern und mit mehr als 75.000 Operationen 
einer der erfahrensten Operateure Deutschlands.
Von 1994 bis 2002 nahm er Weiterbildungen in 
der refraktiven Chirurgie in Shanghai, Hongkong, 
Tampa, Orlando, Los Angeles, Alicante und München 
wahr. Seit 2003 ist er Vorstandsmitglied im Bund 
Deutscher Ophthalmochirurgen (BDOC bzw. VoP) 
und seit 2006 Mitglied der Gutachterkommission 
der Ärztekammer Westfalen-Lippe.

Bereits seit 1986 hält Dr. Ulrich Giers selbst 
Vorträge bei der American Society of Cataract 
and Refractive Surgery (ASCRS) und anderen 
Fachkonferenzen. Er gilt als einer der Pioniere 
der refraktiven Chirurgie.

Gutes Sehen: Ein menschliches Grundbedürfnis!

Vortrag DGII 1988 (Deutsche Gesellschaft 

für Intraocularlinsen Implantationen)
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Mit der Gründung der Augenarztpraxis Dr. Giers und Partner 
Mitte der 90 Jahre, begann die Entwicklung zu einem 
ganzheitlichen Versorgungszentrum für Augenheilkunde. 
Zwischenzeitlich gehört eine Augenklinik, ein angeschlossenes 
Augenlaserzentrum sowie mehrere MVZ zur Gruppe. 

Jedes Jahr behandeln 26 Augenärzte von Augen OWL und 
über 200 Mitarbeiter mehr als 180.000 Patienten und führen 
über 23.000 augenchirurgische Eingriffe durch. Dabei wird 
vielen Patienten z.B. mit einer Operation des Grauen Stars oder 
einer Augenlaserbehandlung zu neuer Sehkraft verholfen.

Das Augenzentrum ist nach DIN EN ISO 9001 zertifiziert. 
Das augenchirurgische Leistungsspektrum reicht von der 
Katarat-Chirurgie (Grauer Star) über Glaukom-Chirurgie 

(Grüner Star) und der Netzhaut- und Glaskörperchirurgie 
über kosmetische und medizinische Lid-OP's bis hin zur 
Therapie der altersabhängigen Makuladegeneration sowie 
der diabetischen Retinopathie.  
Zu den Leistungen gehören auch besonders spezialisierte 
und seltene Eingriffe wie Hornhauttransplantationen und 
endoskopische  Wiederherstellung der Tränenwege.

Die Beseitigung der Fehlsichtigkeit mit dem Excimer 
Laser ist heute ein Standard-Eingriff. 

So kann Kurzsichtigkeit, Weitsichtigkeit und die häufig damit 
einhergehend Stabsichtigkeit oder Hornhautverkrümmung 
durch einen nur wenige Minuten dauernden Eingriff 
dauerhaft korrigiert werden. Dabei kommen gängige 
Operationsverfahren wie LASIK, LASEK und PRK zum Einsatz.

Die Gesundheit Ihrer Augen ist unsere Motivation!
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Der Gedanke an eine 
Augen-OP ängstigt 
die meisten Menschen. 
Vielleicht, weil man die vermeintliche "Gefahr" im wahrsten 
Sinne kommen sieht? 
Natürlich gibt es, wie bei jeder anderen Behandlung ein 
Restrisiko, aber gerade bei der Lasik-Methode ist dies doch 
erstaunlich gering. 
Wer hätte vermutet, dass das dauerhafte Tragen von 
Kontaktlinsen statistisch gesehen mindestens ebenso 
gefährlich ist, wie eine fachmännische Laserbehandlung, 
bei der die Sehschärfe dauerhaft verbessert wird. 

Bei jedem Gebrauch von Kontaktlinsen besteht die Gefahr eines 
Sauerstoffmangels der Hornhaut mit Gefäßneubildungen
oder einer Augenentzündung. Selbst wenn man diese 
Hilfsmittel seit Jahren gut verträgt und nie Beschwerden 
hatte, kann sich dies sehr schnell ändern, wenn hormonelle 
Veränderungen die Tränensekretion vermindern.

Menschen in der zweiten Lebenshälfte wissen, dass sich der 
Körper ab Mitte 40 in vielen Bereichen anders verhält. So 
werden zum Beispiel die Schleimhäute trockener und die 
Haut verliert ihre Elastizität und Spannkraft.

Das Gleiche geschieht auch mit den Augen.

Kleine Ursache, große Wirkung. Denn je mehr das Linseneiweiß 
altert, desto mehr verliert es an Elastizität, und damit fällt 
der natürliche Ausgleich der Sehschärfe immer schwerer.

Zum Vergleich:
Kleinkinder halten sich Gegenstände deshalb so dicht vor 
die Augen, weil sie in nur 5 cm Entfernung scharf sehen 
können. Das liegt daran, dass ihre Augen noch so variabel, 
bzw. die Linsen noch so elastisch sind, dass sie die Brechkraft 
um bis zu 20 Dioptrien ändern können.

Schulkindern gelingt dies bis ca. 15 Dioptrien und 20-jährigen 
immerhin noch bis zu 10 Dioptrien.
Bei einem über 40-jährigen Menschen liegt die Fähigkeit 
bei durchschnittlich nur noch 3 Dioptrien oder weniger und 
es kommt zur "Altersweitsichtigkeit". Bestimmte Sehfehler 
(Hyperopie) können in der Jugend durch Akkomodation 
ausgeglichen werden.

Nach dem Elastisitätsverlust führt die Alterung der Linse gerade 
im hohem Alter zur Eintrübung des Linseneiweisses, sodass 
das Sehen unscharf, gelblich und grau wirkt. Der sogenannte 
"Graue Star" ist also eine typische Alterserscheinung.

Dr. Giers empfiehlt, bei den Augen das gleiche Maß an 
Vorsorge zu betreiben, wie dies in anderen Bereichen (z.B. 
bei Darm- oder Hautuntersuchungen) der Fall ist. Hierzu 
gehört unter anderem die Messung des Augendrucks. 
Er rät seinen Patienten, diese Routineuntersuchungen ab dem 
40. Lebensjahr alle 5 Jahre und ab dem 60. sogar alle 2 Jahre 
durchzuführen, um auch bei drohenden Beeinträchtigungen 
wie dem "Grünen Star" rechtzeitig entgegenzuwirken.

LASIK Info-Abend

Bei einer so großen Entscheidung wie der, sich einer 
Laserbehandlung zu unterziehen, wollen die meisten 
Menschen nicht nur die medizinische, wissenschaftliche 
Seite kennen lernen. 
Vertrauen ist oft wichtiger als jede Statistik.

Vor allem ist es interessant, mit Patienten zu sprechen, die die 
OP bereits hinter sich haben, oder sich mit Leidensgenossen 
auszutauschen, die die selben Ängste mit sich herumtragen.

Deshalb organisieren Dr. Giers und sein Team regelmäßig 
Informationsabende zum Thema Laserbehandlung:

• Was ist der Grund für die Fehlsichtigkeit?
• Was sind die Voraussetzungen für eine erfolgreiche 
   Behandlung?
• Was passiert aus medizinischer und technischer Sicht?
• Wo liegen die Risiken?
• Wie sind die Ergebnisse?

Diese und viele andere Fragen werden an den 
Informationsabenden gerne beantwortet.

________________________________________________ 

Ein persönliches Erlebnis:

Welchen Unterschied die neue Sehschärfe machen kann 
zeigt sich in einem Erlebnis, welches eine Patientin schilderte:

Als sie sich nach der Laserbehandlung abends schlafen legte, 
bemerkte sie zum ersten Mal, dass sie vom Bett aus durch 
das Dachfenster die Sterne sehen konnte.
Da sie vor der Behandlung zur Nachtruhe immer die Brille 
abgenommen oder die Kontaktlinsen entfernt hatte, war 
ihr dies nie aufgefallen.
Ein kleiner Unterschied und ein wundervoller Moment, der 
zeigt, wie wertvoll manchmal der erste Blick am Morgen und  
ein letzter Blick am Abend sein kann.
________________________________________________
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Über 95% der Patienten erreichen durch die Korrektur 
das angestrebte Ziel und genießen den Mehrwert an 
Lebensgefühl. Ob beim Sport, in der Arbeit oder einfach 
im häuslichen Umfeld, die Unabhängigkeit von Sehhilfen 
öffnet ganz neue Perspektiven! 

Operation mit dem 
LASIK Verfahren
In wenigen Minuten ist die Sehschärfe optimiert

LASIK steht für "Laser in situ Keratomileusis". Bei diesem 
Verfahren erfolgt die Abtragung von Gewebe in der mittleren 
Schicht (Stroma) der Augenhornhaut.

Im Gegensatz zu der weitverbreiteten PRK-Methode 
(Photorefraktive Keratektomie = Abtragung der Hornhaut 
mittels Laserlicht) auf der Oberfläche der Hornhaut, wird bei 
dem konservativen LASIK Verfahren die oberste Schicht der 
Hornhaut mit einem Mikrokeratom geöffnet, um anschließend 
die Korrektur mit dem Excimer Laser durchzuführen.

Moderne Lasertechnologie

Bei der modernen Femto-LASIK wird mit einem Femtosekunden-
Laser (all-laser LASIK) die Oberfläche der Augenhornhaut 
präpariert, eine hauchdünne Hornhautscheibe erzeugt 
und anschließend die Korrektur mit dem Excimer Laser 
durchgeführt. Es kommen bei diesem Verfahren somit 2 
hochmoderne Laser zum Einsatz. Nachdem die geplante 
Korrektur erfolgt ist, wird das "Hornhautdeckelchen" (Flap) 
wieder zugeklappt.

Sicherheit und Lebensqualität

Ein anschaulicher Beweis für die außerordentliche Sicherheit 
des Femto-LASIK Verfahrens ist, dass im September 2007 
dieses Verfahren von der NASA (Aeronautics and Space 
Agency) für die Astronauten im Weltraumeinsatz freigegeben 
wurde. 

Elisabethstr. 85  |  32756 Detmold  |  Tel.: 05231 3 09 00
www.lasernjetzt.de
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Das Cateringunternehmen „Stephan Büker Event | 
Catering“ aus dem ostwestfälischen Dörentrup versteht 
sich bereits seit über 10 Jahren als Full-Service-Agentur 
für Veranstaltungen jeglicher Art und Größenordnung. Ob 
Hochzeit, Geburtstag oder Firmenfeier - jedes Event ist 
individuell und einzigartig und genau das ist es, was sich 
Stephan Büker und sein erfahrenes Team auf die Fahne 
geschrieben haben: Keine Null-Acht-Fünfzehn Lösungen 
von der Stange anzubieten, sondern ein individuell auf Sie 
und Ihre Veranstaltung zugeschnittenes Konzept zu liefern. 
Dabei freut er sich besonders auf kreative Herausforderungen, 
die Ihre Veranstaltung zu einem ganz besonderen Highlight 
werden lässt. In persönlichen Gesprächen erarbeiten er und 
sein Team gemeinsam mit Ihnen maßgeschneiderte und 
effektvolle Lösungen genau nach Ihren Wünschen. Beste 
Qualität zu fairen Preisen und ganz ohne versteckte Kosten, 
das ist Stephan Büker‘s Philosophie.

Damit Sie sich während Ihrer Veranstaltung voll und ganz 
auf Ihre Gäste konzentrieren können, übernehmen Stephan 
Büker und sein Team auf Wunsch die komplette Planung und 

Verzaubern Sie Ihre Gäste
mit dem perfekten Event

Event- & Cateringservice von Stephan Büker aus Dörentrup
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Heiraten 

auf dem 

Schloss!

SB_EventCatering_85x125mm.indd   1 20.04.19   21:18

Durchführung. Angefangen von der Locationvermittlung 
über die Bestuhlung und Dekoration bis hin zum Service, 
Licht- & Tontechnik oder dem eindrucksvollen Showact – 
seine langjähre Erfahrung ermöglicht ihm professionelle 
Unterstützung aus einem großen Netzwerk an zuverlässigen 
Partnern.

Was sich der gelernte Koch dagegen nicht nehmen lässt ist das 
Kochen. Jedes Catering trägt seine Handschrift. Denn die Liebe 
zum Beruf gepaart mit der Erfahrung und der Verwendung 
hochwertiger und regionaler Lebensmittel, schaffen das 
besondere Geschmackserlebnis. Ob schmackhaftes Finger-
Food für Ihren Empfang oder das umfangreiche 3-Gänge-
Menü – bei Stephan Büker bleiben kulinarisch keine Wünsche 
offen. 

Eine besondere Attraktion für jede Veranstaltung ist das 
Showcooking live vor Ort. Wenn das Essen direkt vor Ihren 
Augen zubereitet werden soll, ist Stephan Büker der richtige 
Ansprechpartner. Dabei hat er immer einen Spaß auf den 
Lippen und gibt gerne den einen oder anderen Tipp an Sie 
weiter. Mit dem passenden Equipment kann er seine mobile 
Küche überall für Sie aufbauen. 

Sie haben bereits Pläne für eine nächste Veranstaltung? Das 
Team von „Stephan Büker Event | Catering“ freut sich darauf 
Sie unterstützen zu dürfen. Professionalität, Effektivität, 
Transparenz, die Liebe zum Beruf und Freude daran zufriedene 
Gäste wieder zu treffen, führen Sie gemeinsam ans Ziel!
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Immer mehr Menschen kennen es aus ihrem Alltag: Mobbing. 
Wo man sich früher einfach nicht mehr gegrüßt hat – sei es 
auf dem Schulhof oder im Büro – wird heute dank Internet 
immer hemmungsloser „gerufmordet“. 
Falsche Tatsachenbehauptungen, krude Beweisketten, üble 
Nachrede und Fake-News gehören heute leider zum Standard-
Repertoire der Trolle im Internet, die sich aufmachen, um 
Menschen und deren Karrieren zu zerstören. Die Methoden 
und die Medien werden perfider, der Image-Schaden größer 
und die seelischen Verletzungen grausamer. 
Dagegen engagiert sich Deutschlands bekannteste Profilerin 
Suzanne Grieger-Langer. 

Suzanne Grieger-Langer hat unlängst selbst eine massive 
Rufmord-Kampagne erlebt, wurde als Hochstaplerin und 
Lügen-Lady tituliert. In zahlreichen Prozessen hat sie sich 
gegen die Angriffe gewehrt. Zugleich hat sie das gemacht, was 
zu ihrem Berufsbild gehört: Sie hat recherchiert und ermittelt. 
„Cool im Kreuzfeuer“ ist die Exegese eines Rufmordes, 
live ermittelt auf der Bühne, voller Humor, Wortwitz und 
praktischen Tipps, wie man sich wehren kann.

Profiler Suzanne ist einem großen Publikum vor allem über 
ihre Social-Media-Aktivitäten bekannt. Facebook, Instagram, 
YouTube und LinkedIn sind die Medien, die sie schon jetzt zu 
einem Star machen. Fast täglich gibt sie dort alltagstaugliche 
Tipps rund um die Themen Job und Karriere, Persönlichkeit 
und Erfolg sowie Leben und menschliches Potenzial – 
facettenreich, humorvoll, provokant und pointiert begeistert 
sie Menschen aller Altersklassen und gesellschaftlicher 
Milieus. 

Nun bringt Suzanne Grieger-Langer ihre Gedanken auch auf 
die Bühne, präsentiert in „Cool im Kreuzfeuer“ ein ernstes 
Thema, garniert es aber mit viel Ironie, Witz und Aha-Effekten. 
Gänsehaut, so die Veranstalter, sei genauso garantiert bei 
dieser krimiähnlichen Live-Ermittlung wie herzlich Lachen 
über die kleinen Herausforderungen des Alltags. Selten 

sei es gelungen, eine Show zu kreieren, die allein mit dem 
gesprochenen Wort auskommt und die zugleich informiert 
und unterhält.

Wer sich für die Themen Rufmord oder Cybermobbing 
gesellschaftlich interessiert, kommt bei „Cool im Kreuzfeuer“ 
genauso auf seine Kosten wie derjenige, der einfach nur 
herzhaft lachen möchte. „Für Fans von Profiler Suzanne ist die 
Show ein Muss, für alle anderen wird es ein eindrucksvoller 
Abend. Nach der Show wird keiner mehr die Welt so sehen 
wie vorher.“

Weitere Informationen über Grieger-Langers Buch „Cool im 
Kreuzfeuer“, die gleichnamige Bühnenshow, zu den Themen 
Profiling, Rufmord und Cybermobbing sowie viele praktische 
Tipps gibt es unter www.profilersuzanne.com.

Hintergrund Suzanne Grieger-Langer

Suzanne Grieger-Langer ist die Frontfrau der Grieger-
Langer Gruppe und seit rund 25 Jahren erfolgreiche 
Unternehmerin in einem volatilen Markt. Suzanne Grieger-
Langer ist Wirtschaftsprofiler. Die Erkennung von persönlichen 
Potenzialen, aber auch von Betrug, sind ihr tägliches 
Geschäft. Die von ihr entwickelten Methoden gelten als 
Meilenstein der Betrugserkennung. Die Bestseller-Autorin 
und Vortragsrednerin lehrte an verschiedenen Hochschulen 
und ist auch heute noch als Dozentin und Lehrbeauftragte 
aktiv. Sie ist gefragte Expertin in der Wirtschaft und in den 
Medien, wenn es um Persönlichkeitsentwicklung, Sicherheit 
und Schutz vor Unternehmensrisiken geht. Sie kreiert mentale 
Sicherheitsarchitekturen für Top-Entscheider und analysiert 
Gegner in existentiellen Verhandlungen. Ihr Profiling ist der 
Schlüssel zu 7 Milliarden Menschen. Sie hilft, die Untiefen 
des Lebens zu umschiffen.

www.profilersuzanne.com

Suzanne Grieger-Langers

„Cool im Kreuzfeuer“ 
Mit Wortwitz und Enthüllungen 

macht Profiler Suzanne stark
gegen Rufmord-Kampagnen

und Cybermobbing
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Anzeige

 Claus Cieciera im Gespräch mit…

Michael John Pitt aus Lemgo
„Wanderer zwischen den Welten“

Der erste Eindruck

Mein Besuch bei Pixel-Pitt, wie er sich und sein Business im 
„steinernen Wohnzimmer“ unserer Stadt nennt, beginnt 
damit, dass ich den richtigen Eingang nicht auf Anhieb 
zuordnen kann und so längere Zeit in einem zugigen Hausflur 
stehe und darüber siniere, wie ich wohl am besten zu ihm 
finde. Endlich entdecke ich ihn und er weist mir winkend 
den rechten Weg. 

Mir gegenüber steht ein stattlicher Kerl, der sich sogleich mit 
„Michael“ vorstellt und dem man seine 120 Kg-Lebendgewicht 
zwar nicht ansieht, aber aufgrund seines Auftretens und 
seines kräftigen Händedrucks, erahnt. Ich stelle mich kurz mit 
„Claus“ vor und versuche, meine erste Frage zu formulieren, 
da beginnt er aber schon ganz unvermittelt, von sich und 
seiner Welt zu erzählen. 

Wie er zur Fotografie kam, dass er jahrzehntelang als 
Gastronom sein Geld verdient hat und dass er vor 55 Jahren 
in Lemgo im Rembken als wohl letzte Lemgoer Hausgeburt 
zur Welt gekommen ist. Bis zur Einschulung wuchs Michael in 
Malaysia auf, was seinem britischen Vater zu verdanken ist, der 
seinerzeit der englischen Armee diente. Spätestens nachdem 
ich auch noch erfahre, dass seine Mutter ihre Wurzeln in 
Gdingen hat und seine Großmutter Bernsteinschleiferin war, 
wird mir klar, dass Michael mehr als nur eine Geschichte zu 
erzählen hat.

Sinnkrise als Impuls

Zwischendurch wechseln wir den Standort und gehen die 
zehn Schritte in das benachbarte Bistro, das ebenso wie er 
selbst, schlecht einzuordnen ist. Von Eisdiele über Cafè bis 
Kneipe, trifft alles zu. Schon bald merke ich, dass es diese 
ungeordnete Welt ist, in der “Pixel-Pitt“ zuhause ist. Nichts 
ist er ganz und gar, passt in keine Schublade, lässt sich nur 
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schwer bis gar nicht charakterisieren. Ich glaube, er macht das 
extra! Er selbst sagt „Ich kann vieles ordentlich, aber nichts 
wirklich gut“, was ich dann auch wieder für übertrieben halte.
„Wie bist Du zur Fotografie gekommen?“ will ich wissen. 
Begonnen habe das etwa 2005, als er in einer Sinnkrise 
steckte und den Jakobsweg bewanderte. „Sinnkrise?“ frage 
ich nach und er erzählt, dass ihn seinerzeit starke Zweifel 
am System und der damit zusammenhängenden Bürokratie 
geplagt hätten. Später erfahre ich, dass das wohl auch was 
mit dem Finanzamt zu tun hatte und er finanziell gebeutelt 
wurde – frage aber nicht weiter nach, wohl auch nicht, um 
den alten Frust nicht wieder hervorzuholen. 

Denn, inzwischen ist er mir schon irgendwie an`s Herz 
gewachsen, dieser große Junge mit seinen vielseitigen 
Interessen, Begabungen und Schwächen. Ein echter Mensch, 
denke ich und höre ihm weiter gespannt zu. Er erzählt, dass 
er seither jedes Jahr mindestens eine große Wanderung 
unternimmt, auf der er gern allein ist, wie er sagt. Das 
wiederum erstaunt mich, angesichts des doch nachhaltigen 
und spürbaren Mitteilungsbedürfnisses. Zeigt aber auch, dass 
es immer mehrere Seiten gibt. So, wie es bei der Fotografie ja 
auch verschiedene Blickwinkel auf ein und dasselbe Objekt 
möglich sind und sich jeweils ein anderes Bild ergibt. Und 
die Menschen haben ja nun mal auch alle unterschiedliche 
Sichtweisen. So spiegelt eine Fotografie auch immer ein 
wenig den Charakter oder die Gefühlslage des Fotografen 
wieder. Er spricht von Filtern, die vor die Linse geschraubt 
werden können, aber im übertragenen Sinne auch schon 
beim Fotografen selbst vorhanden sind.  

Mit Reiseberichten sei das damals angefangen, aber auch 
Sportfotografie habe ihn fasziniert. Er selbst habe auch 
schon viele Sportarten ausprobiert. Es hätte mich jetzt auch 
gewundert, wenn das nicht so gewesen wäre. Da ist Triathlon 
ebenso dabei, wie Rennradfahren, Karate und, und, und….

Distanz zur Dir selbst

Im Übrigen habe ihm das Wandern den Glauben an die 
Menschen wiedergegeben. Das will ich genauer wissen 
und frage ihn, wie er das denn meint. Michael verlangsamt 
das Sprechtempo und erzählt davon, dass die Menschen, 
die beim Wandern aufeinandertreffen und ein Stück des 
Weges gemeinsam gehen. Sie sind zunächst mal alle gleich 
und sind nicht in ihren angestammten und erkennbaren 
Rollen gefangen, wie es im alltäglichen Leben der Fall 
ist. Dabei glaubt er zu erkennen, dass auch alle dasselbe 
Bedürfnis nach Ruhe, Besonnenheit, Sinnerfahrung und 
Ausgeglichenheit haben. Und das sei doch beruhigend. 
Und in diesen Situationen erkennst Du eben nicht, dass 
der Mensch neben Dir, Manager bei Mercedes, Banker oder 
sonst was ist. Du nimmst ihn nur als Mensch war. Und das sei 
eben eine tolle Erfahrung. Du findest da zu einer gesunden 
Distanz zu Dir selbst. Nicht umsonst wird der Jakobsweg ja 
auch, als längste Therapiecouch der Welt bezeichnet. „Du 
gehst als Wanderer los und kommst als Pilger an“, ergänzt 
Michael und beschreibt seine Erfahrungen damit, dass diese 
zuerst körperlicher, dann psychischer und letztlich spiritueller 
Natur sind. 
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Nach diesem philosophischen Ausflug bestellen wir noch 
einen Milchkaffee für mich und einen weiteren Cortado 
(Espresso mit Milchschaum) für Michael. Klingt irgendwie 
spanisch, so wie “Uro“, sein Hund, der aus der Nähe von 
Sevilla stammt. Den ungewöhnlichen Namen könnte man 
am ehesten mit Auerochse übersetzen. Uro ist sein treuer 
Begleiter, auch auf den langen Wanderungen und man merkt 
die Vertrautheit, die die zwei verbindet. So liegt das Tier fast 
regungslos unter seinem Sitz und hört geduldig zu, so, als 
ob er das schon einige Male gehört hätte. Eigentlich doch 
eine tolle Symbiose, fällt mir ein. Jemanden zu haben, der 
Dir stets zuhört und dabei nicht nachfragt, kritisiert oder 
widerspricht. Das wünscht sich doch Jeder mal, oder?

Heimat

Bei all seinen Reisen finde er im Übrigen 
immer wieder gern nach Lemgo, 
seiner Heimat, zurück. „Was 
bedeutet das für Dich, Heimat?“ 
frage ich ihn und er beginnt 
in schwärmerischen Worten 
dieses herrliche Fleckchen 
Erde zu beschreiben, so, 
dass es auch ungekürzt 
Eingang finden könnte 
i n  d e n  t o u r i s t i s c h e n 
Führer für „Lemgo und 
Umgebung“, der um die 
Ecke bei Lemgo-Marketing 
zum Verkauf ausliegt. Der 
Blick vom Spiegelberg erinnere 
ihn doch schon sehr stark an 
die Toskana und die nur wenige 
Kilometer entfernte Weser mit dem 
lippischen Hügelland lade ja geradezu 
zum Verweilen und Genießen ein. So sind 

Wandertouren auf den Köterberg auch obligatorisch 
und Ausflüge in die nähere Umgebung mit den vielen 
sehenswerten und manchmal auch unerwarteten Kleinoden 
nur zu empfehlen. Auch das kulturelle Angebot brauche 
sich nicht zu verstecken. Heimat sei für ihn ein Ort, an dem 
er sich so geben könne, wie er ist. Authentisch und eben 
ohne political correctness. „Da verbrenne ich mir weiterhin 
gern den Mund“ meint er offen und ergänzt, „hier fühle ich 
mich gut aufgehoben“.

Zum Abschluss unseres Gesprächs fällt mir auf, dass ich 
zwei Phasen seines an Wechselfällen nicht gerade armen 
Lebenslaufs, noch gar nicht zur Sprache gebracht habe. 

Diese haben die Namen, und wie könnte es anders 
sein, „Seitensprung“ und „Weite Welt“, aber 

dazu könnte Pixel-Pitt mit Sicherheit ein 
eigenes Buch schreiben. Die Lemgoer 

wissen genau was damit gemeint 
ist ,  und welche Anekdoten 

und Legenden sich um die 
beiden Gastronomieobjekte 

ranken, denn schließlich hat 
besonders der ehemalige 
„Seitensprung“ in der 
Breiten Straße eine ganze 
Generation geprägt hat.

Nomen est Omen

E s  b l e i b t  b e i  m i r  e i n 
starker Eindruck von einem 

Menschen, von dem ich viele 
unterschiedliche Facetten und 

Bilder kennenlernen durfte, die 
erst in ihrer Gesamtheit ein Ganzes 

ergeben, eben „Pixel-Pitt“. Und im 
Übrigen: Auch seine Fotos begeistern mich. 

Ich danke für das Gespräch.        Claus Cieciera
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Ursula Commandeur
Weißt du was es wird?
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Liebe Leserin, lieber Leser,

an dieser Stelle haben Sie in den vorangegangenen 
Ausgaben stets einen Auszug aus MÖRDERISCHES 
LIPPERLAND als Fortsetzung gefunden. In dieser Ausgabe 
ist es nun ein wenig anders, denn viele haben immer wieder 
gefragt, wie es denn nun mit Tara Wolf, Florian Dreier, Lou 
Ritter und Peter Falke weitergeht. 

Die Antwort finden Sie in WOLFSSPIEL – der neue Lippe-
Krimi ist seit Februar im Handel und auch der Gärtner 
führt Böses im Schilde.

Aber lesen Sie selbst!

Spannende Unterhaltung wünscht

Christian Jaschinski

•
Er lag auf dem Rücken. Die Arme im rechten Winkel vom 
Körper ausgestreckt. Präzise ausgerichtet mit dem Kopf gen 
Norden und den Füßen Richtung Süden. So wie man sich 
im Schnee hinlegt und mit dem Schwung der Arme einen 
Schneeengel formt. Oder sich im Frühling das erste Mal auf 
eine Wiese zwischen Schlüsselblumen und Gänseblümchen 
fallen lässt, um wärmende Sonnenstrahlen zu tanken.
Es war dunkel. Strömender Februarregen rann ihm über das 
Gesicht und hatte bereits die gesamte Kleidung durchweicht. 
Das Loch in seiner Stirn war von einem dunklen Rand 
umgeben. Wie in einem kleinen See sammelte sich das 
kalte Wasser darin, bevor es langsam die Schläfen hinabfloss.

•
Eine Amsel schlug an.
Tara Wolf wusste nicht genau, wie lange sie schon wach lag, 
durch die Dunkelheit hinauf Richtung Schlafzimmerdecke 
starrte und dem gleichmäßigen Rauschen des Regens 
lauschte, der draußen niederging. Tieftraurig hatte sie beide 
Hände auf ihren Bauch gelegt. Wie schon so oft, seit diesem 
verdammten Samstag im Mai vor nunmehr genau neun 

Monaten.
Der Tag, der ihre Liebe zu Angus Buchanan besiegeln und 
den Startpunkt für ein glückliches gemeinsames Eheleben 
bilden sollte. Die Schüsse. Das Blut. Der nicht enden wollende 
Schmerz. Nichts war mehr wie vorher. Alle Hoffnungen, 
Träume und Wünsche waren zerplatzt wie bunte Seifenblasen 
im Wind.
Wie mit einer Tätowiernadel waren die Geräusche, Bilder und 
Gerüche des alles verändernden Moments unauslöschlich 
in ihr Gedächtnis gestochen worden. Würde sie es jemals 
schaffen, die bösen Geister zu vertreiben?
Mit 35 war Tara weder zu alt für eine neue Beziehung noch 
für ein Kind, das aus dieser Verbindung hervorgehen könnte. 
Dennoch fühlte sie sich alt.

Vorsichtig richtete sie sich auf. Seit ihrem Autounfall waren 
schon zwei Monate vergangen und die gebrochenen Rippen 
inzwischen gut verheilt. Dennoch tat ihr der Brustkorb bei 
manchen Bewegungen immer noch weh. Tara drehte sich 
und setzte langsam erst den linken, dann den rechten Fuß 
auf den Boden und tapste barfuß auf den geölten Holzdielen 
in die Küche ihres Hauses im Weißen Weg 117. Von hier oben 
am Waldrand hatte man bei klarem Wetter einen traumhaften 
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Blick über Lemgo bis zum Teutoburger Wald. Heute Morgen 
stachen jedoch nur die beiden ungleichen Türme der St.-
Nicolai-Kirche durch das diesige Einerlei.
Das unlackierte Holz der Eichendielen fühlte sich immer warm, 
fast weich an. Tara liebte das Gefühl unter ihren Fußsohlen. 
Sie trug eines von Angus’ T-Shirts und ahnte, dass das falsch 
war oder ihr zumindest nicht guttat. Es war ihr egal. Jeder 
trauert auf seine Weise, dachte sie trotzig. Später am Tag 
war immer noch Zeit dazu, stark zu sein. Oder wenigstens 
so zu tun.
Mechanisch stellte sie die Kaffeemaschine an.

•
Wer hat dich so sehr gehasst, dass er den unwiderruflichen 
Schritt getan hat? Wer hat die kurze, aber harte Distanz vom 
Plan zur Tat überwunden? Für wen war es nicht genug, sich 
tausendfach auszumalen, du wärst nicht mehr in seinem 
Leben? Und vor allem: warum?
Kriminalhauptkommissar Florian Dreier richtete die stummen 
Fragen an den Toten, der an prominenter Stelle auf dem 
durchweichten Rasen des Bad Salzufler Kurparks lag. 
Gleichzeitig beobachtete Florian die Spurensicherung dabei, 
wie sie ihrer akribischen Arbeit auf dem kleinen Rasenstück 
nachging. Es bildete den Uferbereich an der Nordseite des 
Kurparksees und wurde von dem Spazierweg umrundet, der 
als Übergang vom Kurpark zum Landschaftspark gestaltet 
war. Die Kollegen hatten keine andere Möglichkeit gehabt, als 
den Fundort weiträumig abzusperren, da der Spazierweg eine 
beliebte Strecke zum Joggen, Walken und Spazierengehen 
zu sein schien. Selbst bei diesem fiesen Wetter. Fußabdrücke 
wurden fotografisch gesichert, jede noch so unbedeutend 
scheinende Zigarettenkippe, durchweichte Taschentücher 
oder Kaugummis wurden eingesammelt. Über dem Toten 
war ein weißes Zelt aufgespannt, das vor neugierigen Blicken 
und weiteren Einflüssen durch das Wetter schützen sollte. 
Das rot-weiße Flatterband wirkte in der tristen Naturkulisse 
seltsam bunt und künstlich. Im matschigen Rasen steckten 
vereinzelt Tatort-Nummerntafeln, an denen hin und wieder 
der leichte Westwind zerrte. Zwei Taucher suchten im seichten 
Kurparksee nach Spuren. Bisher hatten sie allerdings nur 
eine verrostete Fahrradfelge und zwei algenbewachsene 
Backsteine zutage gefördert.
Bei einem Mord lag die Wahrscheinlichkeit bei 70 Prozent, 
dass sich Opfer und Täter gekannt haben. Nach Florians 
Erfahrung war es oft diese unheilvolle sozialpsychologische 
Verbindung zwischen zwei Menschen, aus der sich das Motiv 
ergab. Manchmal verband ein dickes Tau das Schicksal des 
Toten mit dem seines Mörders, ein anderes Mal ein fast 
unsichtbarer dünner Faden, dessen Ursprung der Ermittler erst 
mühsam suchen musste. Häufig genug hatte Florian Dreier 
viel Zeit und Arbeit in Ermittlungen und Nachforschungen 
investiert, um irgendwann frustriert feststellen zu müssen, 
dass das Ende der verhedderten Schnur nur lose im trüben 
Teich verwirrender Ermittlungsergebnisse hing. Dann musste 
er einem neuen Ansatz nachgehen.
Florian war kein Freund von voreiligen Schlüssen. Das 
Opfer eines eskalierten Streites wurde vom Täter meist so 
zurückgelassen, wie es nach der Tötung zusammengesackt 
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Fundortes verschafft. Etwas oberhalb des Kurparksees verlief 
die Parkstraße, in der einige der Villen den morbiden Charme 
vergangenen Glanzes verströmten, andere im Gegensatz dazu 
hervorragend renoviert waren. Hinter verschlossenen Toren 
legten die geparkten Luxuslimousinen und hochpreisigen 
Geländewagen Zeugnis heutigen Reichtums ab. Gegenüber 
dem Mehrfamilienhaus mit der Nummer 61 führte ein kurzer 
Weg hinab in den Kurpark. Ein Techniker untersuchte zwei 
Pfützen. Hatte der Täter diesen Abgang benutzt, um den Toten 
abzuladen? Reifenspuren waren auf dem festen Untergrund 
bis zum Rasen auf den ersten Blick nicht zu erkennen.
»Habt ihr schon was?« Florian Dreier stand in der Nähe des 
Abgangs einige Meter vom Fundort der Leiche entfernt.
»Das SVK war leider äußerst fleißig, aber das ist an dieser Stelle 
ja nicht unbedingt überraschend.« Bettina Lange kam langsam 
auf Florian zu. Der ergiebige lippische Landregen hatte in 
der vergangenen Nacht die Rasenfläche derart aufgeweicht, 
dass die Kriminaltechnikerin beim Gehen vorsichtig mit dem 
flachen Fuß aufsetzte, um nicht zu tief einzusinken.
»Nein«, sagte Florian nachdenklich, »ist es nicht.« Unter 
Ermittlern war SVK die bitter-ironische Abkürzung für 
Spurenvernichtungskommando, weil an nahezu jedem 
Tatort oder Fundort Fußgänger, Jogger, Hundehalter und 
Schaulustige mehr oder minder unwissentlich Spuren 
zerstörten, bis von der Polizei eine Sperrzone eingerichtet war.
Durch die Kapuze ihres weißen Einwegoveralls sah Florian 
es blau schimmern. Bettina machte aus ihrer Begeisterung 
für Fitnesstraining und Superhelden-Comics keinen Hehl. 
Vor allem Wonder Woman hatte es ihr angetan. Der Name 
der Amazonen-Prinzessin war als Tattoo auf Bettinas 
Unterarm verewigt. Seitdem auch Mangas Einzug in ihr 
Hobby-Universum gehalten hatten, färbte sich die sportliche 
Enddreißigerin ihre Haare gerne sehr farbenfroh. Jeder 
von ihnen brauchte und schuf sich auf eigene Weise einen 

war. Hier deutete jedoch alles auf eine sorgfältige Planung 
hin. Vielleicht sogar auf eine Hinrichtung. Selbstverständlich 
konnte ein Täter auch im Nachhinein das Setting so aussehen 
lassen, als sei der Mord von Anfang an geplant gewesen, um 
Spuren zu verwischen und die Ermittler zu verwirren. Das 
würde Florian im Hinterkopf behalten müssen.
Dennoch. Die Lage der Leiche, die akkurat rechtwinklige 
Ausrichtung der Arme zum Körper, die schon fast militärisch 
korrekt wirkende Parallelität der Beine und die beiden präzise 
platzierten Einschusslöcher mitten in die Stirn und linke 
Brustseite erzählten eine andere Geschichte. Eine Geschichte 
von konzentriertem Tötungswillen und -wissen. Florian 
würde es nicht verwundern, wenn der Pathologe feststellen 
sollte, dass jeder der beiden Schüsse tödlich gewesen war.
Das Team der Spurensicherung hatte im abgesperrten Bereich 
den obligatorischen Trampelpfad zur Leiche angelegt, damit 
das ohnehin matschige Umfeld nicht noch weiter kontaminiert 
wurde. Wenn Florian daran dachte, wie der New Yorker Serien-
Sherlock-Holmes sich an frischen Tatorten bewegte, an 
Leichen schnüffelte oder gar undefinierte Flüssigkeiten mit 
der Zunge probierte, schüttelte es ihn. Er hatte sich in den 
letzten zehn Minuten einen Überblick über das Umfeld des 
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Gegenpol zu dem, was sie Tag für Tag sehen mussten.
»Wo ist denn dein Kollege?«, wollte Bettina wissen.
Gute Frage, dachte Florian, sagte aber nur: »Ist auf dem Weg.« 
Irgendetwas war immer bei seinem Kollegen Bernd Rohde. 
Vor allem, seit die Zwillinge da waren. Das Leben mit nunmehr 
vier kleinen Kindern war offensichtlich äußerst aufreibend 
für Rohde und seine Frau Sandra. Florian war mehr oder 
weniger Single, so genau wusste er das im Moment selber 
nicht bei dem ganzen Hin und Her mit Lisa. Es fühlte sich auf 
jeden Fall mehr nach Off denn nach On an. Insofern wollte 
er sich kein Urteil über das Familienleben seines Kollegen 
erlauben. Dennoch war er ein wenig genervt davon, weil 
es häufig Auswirkungen auf die Arbeit hatte. Florian deckte 
Rohde so gut er es vermochte, aber ewig konnte das so 
nicht weitergehen.
»Na ja«, meinte Bettina. »Du bist ja auch schon alleine groß, 
oder?«
»Wenn du das sagst.« Florian rang sich ein Lächeln ab, aber 
es fühlte sich verkrampft an.
»So. Wir bringen ihn jetzt weg, dann machen wir mit der Stelle 
weiter, wo er gelegen hat. Einige Fußabdrücke haben wir 
schon gesichert. Das ist vorerst alles, was nach dem Regen 
übrig ist. Es sieht ja so aus …«, Bettina Lange deutete auf die 
doppelte Schleifspur, die quer über den Rasen führte und sich 
aufgrund der Witterungsbedingungen sicherlich noch eine 
Weile abzeichnen würde, »… als ob er hier herübergezogen 
und dann dort abgelegt wurde.«
»Würde ich auch so deuten. Ich bin eben die Umgebung 
schon einmal abgegangen. Schau mal. Die Spur endet kurz 
vor der Rasenkante quasi in der Verlängerung des kleinen 
Stichweges, der dort von der Parkstraße herunterkommt. 
Hast du dazu eine Interpretation?«
»Eine Arbeitshypothese?«
»Selbstverständlich.«
»Der Täter kommt mit dem Auto die Parkstraße entlang 
und setzt dann rückwärts hier runter. Kofferraum oder Tür 
auf, Leiche raus, auf die Rasenfläche zerren, ausrichten, 
wegfahren, fertig.«
Florian nickte. »Könnte so gewesen sein. Aber warum die 
Mühe? Warum das Risiko eingehen, entdeckt zu werden? 
Die Fenster der Häuser dort drüben gehen direkt auf den 
Kurpark, selbst wenn hier große Bäume stehen.«
»Das herauszufinden ist dein Job.«
»Hm.« Und noch einiges mehr. Florian deutete zur Straße. 
»Kollege Möller fotografiert gerade alle Kennzeichen der dort 
abgestellten Fahrzeuge zur Halterüberprüfung. Aber das ist 
eine Parkscheinzone, wo die Autos ja nur für eine begrenzte 
Zeit parken. Und Wackernagel hat mit der Befragung der 
Nachbarn begonnen.«
»Gut. Aber mach dir mal nicht zu viel Hoffnung. Das hier 
ist eine sehr aufgeräumte Situation, wie ich sie nur selten 
gesehen habe. Der Täter nimmt nicht alles mit, was den 
Toten identifizieren könnte und parkt dann sein Auto da 
drüben an der Straße. Oder ramentert herum, während er 
die Leiche entsorgt.«
»Da könntest du richtig liegen.«
»Nee. Ist mir hier zu matschig. Ich stehe lieber.«
Florian lächelte Bettina an. Er mochte ihre Schlagfertigkeit. 
»Kein Blut?«
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Sie schüttelte den Kopf. »Sehr wenig. Und es gibt auch sonst 
kaum etwas, was ich dir bis jetzt sagen kann.«
»Wenig ist besser als nichts.«
»Da sagst du was. Also: Nach der Lebertemperatur müsste er 
seit ungefähr sieben Stunden tot sein, aber da er hier nicht 
erschossen wurde, ist das vorerst eine grobe Schätzung. 
Papiere, Schlüsselbund oder Handy hat er nicht bei sich. 
Seine Handgelenke sind wundgescheuert, das sieht nach 
breiten Kabelbindern aus. Dazu gibt es dann später sicherlich 
validere Infos aus der Rechtsmedizin.« Bettina machte eine 
kurze Pause.
»Okay. Und weiter?«
»Die Einschusswunden befinden sich an der Körpervorderseite. 
Hinterkopf und Oberkörperrückseite sehen dementsprechend 
übel aus.«
Florian überlegte kurz. »Und deine Einschätzung lautet ...?«
»Genaueres wissen wir natürlich erst nach der Obduktion«, 
wiederholte sich die Technikerin, »aber ich würde auf 
Teilmantelgeschosse tippen, die beim Aufpilzen die Sauerei 
auf der Körperrückseite veranstaltet haben.«
»Scheiße!«
»Wart’s ab!«
»Da wollte also jemand ganz sichergehen?«
»Auf jeden Fall.«
Florian Dreier sah Bettina aufmerksam an, die die Mundwinkel 
nach unten gezogen hatte: »Und … was gibt es noch?«
»Das hier!« Bettina Lange nickte und hielt Florian ein 
Beweismitteltütchen hin, in dem sich ein kleiner gelber 
Gegenstand befand. Die Kriminaltechnikerin holte tief Luft: 

»Hab ich aus dem rechten Nasenloch. Im linken und in beiden 
Ohren steckt auch jeweils noch eins. Hol ich gleich noch 
raus. Also erst einmal vier Stück.«
»Ist das eine Spielfigur? Sieht aus wie lackiertes Holz.«
»Ja. Vermutlich von einem Gesellschaftsspiel wie Halma oder 
›Mensch ärgere dich nicht‹.«

•
Wenn man eins und eins zusammenzählte und dabei nicht 
unbedingt elf herausbekam, gab es nur eine Lösung: Tara 
Wolf musste sterben. Die Frau gab einfach keine Ruhe. Das 
war nervig und so überflüssig wie Prosecco beim Saufen 
mit Bikerkumpels. Und soweit der Gärtner das überblicken 
konnte, war sie an allem Ärger schuld, den er in der letzten 
Zeit gehabt hatte.
Er saß in dem alten Bürostuhl in seiner Werkstatt, die Füße auf 
einen Werkstattwagen gelegt und hielt sich an dem leeren 
Kaffeepott fest. Hinter ihm brachte Tiny eine Maschine wieder 
auf Vordermann und pfiff dabei schief »Ain’t no sunshine«.
Sonst stand Tiny auf Speed Metal. Besonders DragonForce 
hatten es ihm angetan. Und Helene Fischer. Nun ja. Immerhin 
passte seine aktuelle Songauswahl perfekt zum Hamburger 
Schmuddelwetter. Tiny war ein begnadeter Schrauber, völlig 
unmusikalisch, dafür aber meistens fröhlich.
Vier Meter über ihnen war eben noch der Regen volles Rohr 
auf das Dach der Halle gepladdert, hatte aber inzwischen 
etwas nachgelassen. Der Gärtner schaute hinüber zu der 
alten Bahnhofsuhr. Gleich zehn.
Durch das halb geöffnete Rolltor sah er einen Geländewagen 
mit Hänger vorfahren.
Der Typ war pünktlich. – Gut.
Dazu eingebildet. Und reich. – Sehr gut.
Die individuellen Harley-Davidson-Umbauten des Gärtners 
genossen einen hervorragenden Ruf in der Biker-Szene weit 
über Hamburgs Grenzen hinaus. Trotzdem war er immer 
wieder erstaunt, wie viele Schnösel sich nicht scheuten, 
ihm ihre nagelneuen Maschinen anzuvertrauen. Schließlich 
hatte er keinen funkelnden Harley-Shop, sondern nur eine 
einfache Hinterhofwerkstatt.
Der Gärtner stand auf, gab Tiny ein Zeichen und ging auf 
das Rolltor zu, das er durch einen Zug am Seil neben der 
Eingangstür vollends hochfahren ließ.
Die Road King Classic stand gut gesichert auf dem 
Motorradanhänger, der von einem Bentley Bentayga gezogen 
wurde. Protziger ging es wohl kaum. Pick-ups waren eine 
Fahrzeuggattung, die der Gärtner überaus sinnvoll fand. 
Aber SUV? Und dann noch von Bentley. Es schüttelte ihn, 
er ließ sich aber nichts anmerken.
»Viertel Million«, raunte Tiny dem Gärtner auf dem Weg 
nach draußen noch schnell zu. Der Gärtner nickte nur und 
grinste. Tiny konnte nicht besonders gut rechnen, aber wenn 
es darum ging, den Wert eines Fahrzeugs zu bestimmen, 
machte ihm niemand etwas vor.
»Moin, Jungs«, kam ihnen der Anzugträger kumpelhaft und 
mit ausgestreckter Hand entgegen.
Der Gärtner hasste diese anbiedernde Art. Er nahm die 
manikürte Flosse des Schnösels und freute sich daran, wie der 
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das Gesicht verzog, während der Gärtner den Schraubstock 
genüsslich zudrehte.
»Guten Morgen, Herr Beckhusen. Was können wir für Sie 
tun?« Wenn er wollte, konnte der Gärtner ganz der perfekte 
Geschäftsmann sein.
Jens Beckhusen atmete geräuschvoll aus. »Puh, ja«, sagte 
er und rieb sich kurz die gequetschte Rechte mit der linken 
Hand. »Wie wir das letzte Woche vorbesprochen haben. 
Customizing muss einfach sein.« Jetzt hatte der Schleimbeutel 
seine pomadige Stimme wiedergefunden. »Sonst habe ich 
ja nur, was alle haben, und wer will das schon?«
Tiny und der Gärtner nickten. »Dann schaffen wir Ihr Baby 
mal in die Werkstatt und Sie erzählen uns, was wir machen 
sollen.«
Jens Beckhusen schüttelte energisch den Kopf. Dabei bewegte 
sich nicht ein einziges Haar. »Nein! Auf keinen Fall.«
»Aber was …?«
»Auf keinen Fall sage ich Ihnen, was Sie machen sollen. Ich 
will richtiges Customizing. Einzigartigkeit. High End. Keine 
Anbauteile von der Stange oder irgend so einen Kinderkram. 
Sie schauen mich an und dann bauen Sie mir ein Bike, das 
es so kein zweites Mal auf der Welt gibt. Schließlich ist das 
ist der Grund, warum ich zu Ihnen gekommen bin.«
Der Gärtner nickte langsam. Darum kamen alle zu ihm. 
»Und …«
Wieder wurde er von Beckhusen unterbrochen. »Bis 30.000. 
Leistung und Design!«
»Das kriegen wir hin.«
»Davon gehe ich aus.«
»Können Sie! Sind vier Wochen okay?«
»Sicher. Solange Sie bis zum Season Opening fertig sind.«
Der Gärtner streckte Jens Beckhusen die Hand entgegen. 
»Sind wir.«
Beckhusen zögerte. Schlug dann aber trotzdem ein. »Deal!«
Diesmal drückte der Gärtner nicht übermäßig zu. Der hat 
mehr Mumm als gedacht. Laut sagte er: »Jo!«

Geiler Auftrag. Am liebsten hätte er dem überkandidelten 
Vogel das Koks zum Customizing gleich dazu verkauft.
Koks und Customizing. Toller neuer Slogan. Der Gärtner 
musste grinsen.
Aber natürlich nicht in seiner Werkstatt. Und schon gar nicht 
in seinem Viertel. Ein Fuchs jagt niemals vor dem eigenen Bau.
Es gab reichlich Kunden in Hamburg, die er regelmäßig 
versorgte. Diskret und professionell. Und seit einiger Zeit ging 
kein Deal mehr ohne eine von diesen kleinen Knopfkameras 
an der Jacke über die Bühne. Er klopfte sich innerlich auf 
die gewaltigen Schultern. Geile Idee! Bei juristischen 
Schwierigkeiten wusste der Gärtner sehr genau, von wem er 
im Hamburger Rechtssystem erfolgreich Gefallen einfordern 
konnte.

•
Sergej Kusainov lehnte sich in seinem Stuhl zurück, hob das 
Kinn etwas an und verschränkte die Arme vor der Brust. Er trug 
einen anthrazitfarbenen Maßanzug mit hellen Kreidestreifen 
und war mit sich und seiner Umwelt höchst zufrieden. Ganz 
so, als befände er sich auf sicherem Terrain in der Firma oder 

bei sich zu Hause. Und nicht in einem Gerichtssaal.
Er schaute die schöne Richterin an. Sah ihr aber nicht ins 
Gesicht. Sondern dorthin, wo sich unter der Robe ihre Brüste 
verbargen. Sein Blick verharrte einen Moment auf der Stelle. 
Bewusst ungebührlich und herausfordernd.
Ganz schön scharfes Gerät, hatte er sofort gedacht, als die 
Richterin den Gerichtssaal betreten hatte. Genau meine 
Kragenweite. Mit roten Haaren, die sie in einer Hochsteckfrisur 
zu bändigen versuchte. Du bist bestimmt eine Wildkatze, 
die man zähmen muss. Sergej war überzeugt, dass ihr nicht 
viele Männer gewachsen waren. Wenn überhaupt, war er 
einer von ihnen.
Das Team von Strafverteidigern hatte ganze Arbeit geleistet. 
Er würde diesen Gerichtssaal als freier Mann verlassen. 
Offensichtlich war es der heißen Richterin nicht leichtgefallen, 
ihm und seinen hochbezahlten Rechtsverdrehern genau 
das mitzuteilen.
Das gefiel Sergej.
»Eins noch, Herr Kusainov.« Die Richterin sah ihn durch ihre 
Brille mit dem großen schwarzen Schmetterlingsgestell 
bohrend an.
Sergej riss sich zusammen, unterdrückte ein Grinsen, erwiderte 
aber den Blick. Du bist nicht halb so toll, wie du glaubst. 
Oder wie du wirken willst. Das muss dir wahrscheinlich mal 
jemand sagen. Oder besser noch: zeigen! »Ja, Frau Richterin!«, 
sagte er scheinbar brav, aber die Ironie troff aus der kurzen 
Antwort, was ihm einen ärgerlichen Blick von einem seiner 
Anwälte einbrachte.
»Denken Sie bitte nicht, Justitia sei blind, nur weil sie eine 
Augenbinde trägt. Sie hört gut zu. Und wenn es sein muss, 
kann sie im Dunkeln sehen.«
Die Schlampe droht mir? Was soll denn der Scheiß? Sergej 
Kusainov atmete tief ein, aber sein Anwalt legte ihm die 
Hand auf den Arm.
Was denkt sich der Arsch? Dass ich mich von so einer 
Luftpumpe beeindrucken lasse? Ich verliere nie die Kontrolle. 
Er senkte den Blick und sein rechter Mundwinkel zuckte. Soll 
die Ziege doch denken, sie habe das Blickduell gewonnen.
Ich kenne deinen Namen, Tara Wolf. Und falls es notwendig 
werden sollte, dir eine Nachricht zukommen zu lassen, weiß 
ich auch, wie ich dich finden kann. Es liegt an dir.
                                                   • • • Fortsetzung folgt

WOLFSSPIEL-Tour 2019/20 | TextKonzerte und Lesungen

30.07.19 Wyk auf Föhr – Alte Druckerei

27.09.19 Detmold – Café Gothland

15.11.19 Kalletal – Seniorenresidenz Rose

04.01.20 Lemgo – Fahrschule Sven Bothe

Weitere Termine in Planung
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F.I.S.T. 
Freies Individuelles Selbstverteidigungs Training 

Die ideale Ergänzung zum TAEKWONDO 

Þ Selbstverteidigung  

Þ Situationsnahes Training 

Þ Techniken aus fast allen Kampfsportarten 

Erwachsenen ab 14 Jahre trainieren 

 Mittwoch 19:00 
 Sporthalle der Grundschule Hakedahl Detmold 

Kinder trainieren 
 Freitags 17:30 
 Sporthalle der Grundschule Hakedahl Detmold 

Taekyon Detmold e.V. 

Im Land des Hermann  

-Taekwondo 
… eine koreanische Kampfkunst, die auch als 
Kampfsport ausgeübt wird.  

Die drei Silben des Namens stehen für  

Fußtechnik, Handtechnik und Weg.  

Der Weg den du selber gehen willst, sport-
lich und mental.  
 

Þ Fitness 

Þ Selbstbehauptung 

Þ Koordination 

Þ Gehirnjogging 

Þ Und ganz viel Spaß 

 

Komm einfach mal zum Anfänger-Training 
 Montags 17:30  
 Sporthalle der Grundschule Diestelbruch 

Oder bist du reif für das Fortgeschrittenen-Training 
 Dienstags 17:30  
 Sporthalle der Grundschule Hakedahl Detmold 
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DAS URLAND

KAMPFTAG
 IM FREILICHTMUSEUM

Am Barkhauser Berg 2 – 6 | 33813 Oerlinghausen 
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AFM-OERLINGHAUSEN.DE

16. JUNI 2019 I 10.00 – 18.00 UHR
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Am Barkhauser Berg 2 – 6 | 33813 Oerlinghausen 
Tel. 05202-2220 | info@afm-oerlinghausen.de

AFM-OERLINGHAUSEN.DE

16. JUNI 2019 I 10.00 – 18.00 UHR

Am 16. Juni ist in Oerlinghausen der große KAMPFTAG. 
Hier geht es um das, wonach es klingt: Kämpfen. 

Die Geschichte der Menschheit ist geprägt von 
körperlichen Auseinandersetzungen. Und wie alles 
andere auch, hat der Mensch das Kämpfen zu einer 
Kunst kultiviert. 

Beim KAMPFTAG machen die Besucherinnen und 
Besucher des Archäologischen Freilichtmuseums eine 
Reise durch die Geschichte des Zweikampfs. 

Mit welchen Waffen bekämpften sich 
die ersten Menschen? Und warum? 

Die Hamburger Gruppe Ludus Nemesis macht römische 
Gladiatur lebendig und reflektiert darüber, was die 
Zuschauer an dem Blutspektakel so sehr faszinierte. 

Der Bielefelder Verein Drey Wunder zeigt auf, wie die 
Menschen im Mittelalter gekämpft haben. Damals wurden 
Kämpfe sogar als Teil von Gerichtsverfahren ausgetragen. 

Regionale Kampfsportvereine zeigen, dass es in 
unserer heutigen Gesellschaft eher um Sport oder um 
Gewaltschutz geht.

Alltagshelden gesucht
Per Typencheck das passende Ehrenamt finden

(djd). Sie trainieren den sportlichen Nachwuchs, sind als 
Sanitäter auf der Kirmes im Einsatz oder sorgen als Vorleser 
in Altenheimen für fesselnde Augenblicke: Menschen, die 
sich ehrenamtlich engagieren, sind wahre Helden des Alltags. 
Vieles, was unser gesellschaftliches Zusammenleben prägt, 
wäre ohne sie nicht vorstellbar. Doch den Verbänden und 
Organisationen fällt es immer schwerer, junge Menschen für 
eine ehrenamtliche Tätigkeit zu begeistern. Abhilfe soll jetzt 
eine neue Online-Plattform bieten: Auf www.ehrenamtcheck.
de können Interessierte schnell und unkompliziert 
herausfinden welches Engagement zu ihnen passt.

Wo kann ich mich engagieren?
Mit wem möchte ich gerne zusammenarbeiten? Und wie 
viel Zeit habe ich überhaupt? Der Ehrenamt-Check, der mit 
wissenschaftlicher Unterstützung entwickelt wurde, geht 
auf die individuellen Bedürfnisse der Nutzer ein. Durch die 
Beantwortung weniger Fragen kann jeder herausfinden, wo 
und wie er sich am besten einbringen kann. Am Ende erfahren 
die User, welcher Ehrenamtstyp sie sind und zu welchem 
Helden sie für die Gesellschaft werden können. Dabei erhalten 
sie nicht nur Informationen über passende Ehrenämter und 
Organisationen, die diese Ehrenämter anbieten, sondern 
auch direkt Kontakt zum richtigen Ansprechpartner. Ins 
Leben gerufen wurde der Ehrenamt-Check von WestLotto: 
"Jedes Engagement für andere ist eine Bereicherung", sagt 
Geschäftsführerin Christiane Jansen. "Für die Gesellschaft ist 
es wichtig, auch in Zukunft Menschen für das Ehrenamt zu 
begeistern." Dieses Ziel hat sich auch die Landesregierung 
gesetzt und will das Engagement Freiwilliger stärken. 
Christiane Jansen: "Dazu möchte WestLotto mit einer digitalen 
Lösung beitragen und so erreichen, dass sich mehr Menschen 
mit dem Thema auseinandersetzen." Denn die Verbände und 
Organisationen brauchen die Unterstützung Ehrenamtlicher. 
Das weiß auch Gerd Diesel vom DRK Westfalen-Lippe: "Das 
Rote Kreuz ist auf Ehrenamtliche angewiesen. Es wird aber 
schwieriger, junge Menschen zu gewinnen - auch weil viele 
gar nicht wissen, welche Optionen es gibt und wo sie mit 
der Suche anfangen sollen."

Ehrenamt hat viele Facetten
Auch der Sport ist geprägt vom freiwilligen Engagement - ob 
als Übungsleiter, Jugendhelferin oder Platzwart. "Jeder trägt 
mit seiner Persönlichkeit und seinen Stärken zum Erfolg bei", 
schildert Martin Wonik, Vorstand des Landessportbundes 
NRW: "Deshalb brauchen wir nicht nur Trainer, sondern 
auch Personen, die lieber organisieren oder an technischen 
Geräten basteln." Der Typencheck sei eine große Hilfe dabei, 
für jeden das richtige Ehrenamt zu finden.



Anzeigen

30

Bestens geschützt

 Die Radregion an Kocher, Jagst 
und Neckar bietet Ak� vurlau-

bern eine sehr gute Rad-
infrastruktur mit über 60 
durchgängig beschilderten 
Touren. Zu jeder Tour gibt 
es umfassende Touren-
booklets zum Ausdrucken 
sowie GPX-Tracks zum 

einfachen Herunterladen. 
Im Radtourismusportal 

www.radfahren-bw.de werden 
diese detailliert vorgestellt. 

Zum Service gehört außerdem ein 
Routenplaner für die eigene Planung 

mit „Wunschzwischensta� onen“.

Foto: djd-m
k/Hypervital/Ge� y

Hintergrundgrafi k: Ge� y

Ob für den Weg zum 
Bäcker oder zum Super-

markt – für die Erledigung 
alltäglicher Dinge wird 

gerne das Fahrrad als 
Transportmi� el gewählt. 

Prak� sche Einkaufshilfe: 
Die geräumigen Tex� lkörbe 
lassen sich dank des speziel-
len Adaptersystems schnell am 

Rad befes� gen und mit einem Griff  
wieder ab- und mitnehmen: 

www.klickfi x.com.

Damit das Radeln nicht zur Qual wird, muss das Fahrrad 
individuell und aus biomechanischer Sicht eingestellt sein. 
Das nennt man „Bikefi �  ng“. Zur rich� gen Sitzposi� on und 
zum passenden Sa� el können spezialisierte Fachhändler 
beraten. Unter www.die-sa� elkompetenz.de gibt es ein 
bundesweites Verzeichnis.

Während Erwachsene ihre Räder 
meist über viele Jahre nutzen, wird 
bei Kindern regelmäßig ein neues Mo-
dell fällig. Es sollte sicher und robust 
sein – vor allem aber muss es passen. 
Neben der Größe spielt auch ein 
niedriges Gewicht eine wich� ge Rolle. 
Unter www.pyrobikes.de stehen Infos 
zu Rädern und ein bundesweites 
Fachhändlerverzeichnis bereit.

Tourenplaner

Bikefitting

Pa�s� ��n�� 

Foto: djd-mk/www.klick
fix.d

e

Foto: djd-m
k/Touris�kgemeinscha� HeilbronnerLand/T. Rathay

Auf die Räder!
S� st�� �� S�� �u� v������i�e� 
�� ��� F���rads�is�� .

Foto: djd-m
k/PYRO

BIKES/J. Fischer/J. Jäger

Foto: djd-m
k/DEVK/A. Rochau-stockadobe.com

Neben einem guten Schloss empfi ehlt es sich, zusätzlich 
eine Fahrraddiebstahlversicherung abzuschließen, wie sie 
beispielsweise die DEVK anbietet – als Zusatzbaustein zur 
normalen Hausratversicherung. Damit ist das Rad auch 
versichert, wenn es etwa vor einem Geschä� , Schwimm-
bad oder im Park geklaut wird. Ausführliche Informa� o-
nen gibt es unter www.devk.de.

Be
s�

r��
ngsf���
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Sudoku...  
Präsentiert vom 
Bildungsinstitut Teutrine

www.contact1.de

ICH 
KENN 
DA WEN.

Business Frühstück 
für Frauen

Du bist Solopreneurin, 
Unternehmerin, oder möchtest 
Dich erst auf den selbständigen 

Weg machen? 
Frühstücken und Netzwerken - 

Dein Teamstart in den Tag. 

Mittwoch 
26. Juni 2019 
um 8.30 Uhr

Nur mit Anmeldung unter 
frauenpower@teutrine.de 

 
Teilnahme inkl. Frühstück 

 15,- Euro 
Info auch unter 
05231/927070

Denkmalstr. 11 
32760 Detmold

Du findest uns auch auf Facebook:
www.facebook.com/groups/BusinessFrauenLippe/
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Mantrailing ist eine der tollsten Auslastungen für einen Hund. 
Von Natur aus kann der Hund Spuren verfolgen. Leider oft 
solche, die wir als Hundehalter uns nicht unbedingt wünschen: 
von Hase, Reh & Co. Beim Trailen geht es um menschlichen 
Geruch, es wird also ein Rahmen vorgegeben. Der Hund 
bekommt über einen Geruchsartikel – zum Beispiel ein 
T-Shirt oder ein Taschentuch in einem Glas oder einer Tüte 
- einen klaren Suchauftrag: „Diesen Menschen wollen wir 
gemeinsam finden“. Der Hund hat die Nase, wir den Überblick 
über Verkehr und andere Situationen. Da der Mensch pro 
Minute ca. 40.000 Geruchspartikel verliert, ist der Hund in 
der Lage, diesem Geruch zu folgen. Der Hund besitzt im 
Vergleich zum Menschen ein Vielfaches an Riechzellen und 
nutzt auch einen weitaus größeren Teil seines Gehirns für 
die Verarbeitung von Gerüchen. Was genau der Hund aus 
unserem „Geruchseintopf“ für sich nutzt ist nicht bekannt. Nur, 
dass er es kann. Und wie! Mit einem vernünftigen und fairen 
Aufbau können Hunde richtig spannende Trails erarbeiten. 
Slash aus dem Hundetalk von Tim Schmutzler ist jetzt 4 und 
löst auch gerne mal knifflige Trails mit verrückten Verstecken 
zum Beispiel im Dixi-Klo oder in Containern. Der Phantasie 
sind kaum Grenzen gesetzt!

Leider ist Mantrailing in den letzten Jahren so dermaßen 
populär geworden, dass auch der Kommerz und das 
übertriebene „Eventtrailen“ Einzug erhalten haben. So werden 
angeblich uralte Trails (Mehrere Tage, Wochen, bis zu 6 und 
mehr Monate) an den wahnwitzigsten Orten gearbeitet. 
Was ist denn im Bereich des Spuralters nun möglich? Das ist 
schwer zu sagen. Es ist ja nicht nur die eigentliche Spur zu 
betrachten, sondern auch andere Gerüche von Menschen 

Slash ist ein Mantrailer
oder Tieren, die sogenannte Kontamination. Dazu kommen 
klimatische Einflüsse und vieles mehr. Im Falle einer vermissten 
Person ist es ideal, innerhalb von 6 Stunden in den Einsatz 
zu gehen. Sicherlich sind auch ältere Trails möglich, das 
aber auch mit dem nötigen Quäntchen Glück und alles was 
älter als 24 oder gar 48 Stunden ist, sollte durchaus kritisch 
hinterfragt werden. Denn es ist möglich, Hunde über einen 
Trail zu schieben. Das heißt: der Hundeführer oder sein(e) 
Begleiter kennen den Verlauf und lenken bewusst oder 
unbewusst durch Körpersprache und frühes Mitgehen. 
Die Alarmglocken sollten schrillen, wenn Sätze fallen wie 
„Mein Hund findet immer“. Hunde sind Weltmeister im Lesen 
unserer Körpersprache und verstehen sehr schnell, wie sie 
den einfachsten Weg zur Fleischwurst finden. Ganz wichtig: 
Ziel beim Mantrailing muss es sein, dass das Team – allen 
voran der Hund – eigenständig in der Lage ist, einen Trail 
abzuarbeiten. Bis ein Hund wirklich gut darin ist und viele 
verschiedene Situationen im Training erlebt hat, vergehen 
mindestens 2-3 Jahre.

Eine Expertin im Bereich Mantrailing in und um Lippe ist 
Jenny Wehage ist. In ihrer Hundeschule „Find your man!“ 
in Kalletal (www.findyourman.de) beschäftigt sie sich 
schwerpunktmäßig mit dieser komplexen Nasenarbeit. Sie 
gibt Seminare in ganz Europa und war Instruktorin auf der 
Search and Recue Conference im US-Bundesstaat Washington. 
Für sie ist wichtig, dass den Hunden auf eine faire Art und 
Weise beigebracht wird, was wir von ihnen wollen. Und das 
ganz individuell, denn jeder Hund arbeitet anders, auch wenn 
gewisse Merkmale sehr ähnlich sind. „Ehrliche Arbeit steht 
für mich ganz oben. Dazu gehört auch mal ein Abbruch, 

Tim Schmutzler ist Moderator bei Radio Lippe und ein großer Hundefreund. 
Er hat beides miteinander verbunden und veröffentlicht alle zwei Wochen 
eine neue Podcast-Folge mit spannenden Themen rund um den Hund. 

Sie finden die Folgen auf: www.derhundetalk.de
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Gutes Mantrailing-Training...
...ist individuell. Jeder Hund bekommt seinen eigenen Trail. 
Nicht: mehrere Hunde laufen dieselbe Spur

...die Hunde bekommen ausreichend Pause, um das Gelernte 
zu verarbeiten. Nicht: eine Gruppe geht mit allen Hunden 
los, während immer nur einer arbeitet

...der Trainer erklärt die Körpersprache des Hundes und 
schiebt das Team nicht mit verbalen oder körpersprachlichen 
Hinweisen zum vermeintlichen Erfolg

...der Hund wird im richtigen Verhältnis je nach Rasse und 
Leistungsstand gefördert und gefordert und zum Beispiel 
nicht immer in die Richtung des Trails gestartet 

… der Trainer arbeitet nach aktuellen Erkenntnissen der 
Lerntheorie, bildet sich selbst regelmäßig fort und verzichtet 
selbstverständlich auf tierschutzrelevante Maßnahmen

wenn der Hund zu große Probleme hat oder einfach andere 
Dinge im Kopf hat“. Es bringt dem Hund nichts, wenn er nur 
für ein Schulterklopfen für Frauchen oder Herrchen ins Ziel 
geleitet wird. Hunde, die eigenständig arbeiten können und 
dürfen, liegen nach dem Training glücklich und zufrieden 
schnorchelnd auf ihrer Decke oder auf dem Sofa.

Hund vs. Mensch
...die Nase des Hundes hat (je nach Quelle und Rasse) 
ca. 120 bis 250 Millionen Riechzellen. 
Der Mensch hat nur ca. 5 Millionen.

...Hunde nutzen bis zu 10% ihres Gehirns für die 
Verarbeitung von Gerüchen, Menschen nur 1%

lippische.de

Wenn er wieder 
seine wilden fünf 
Minuten hat.

Hundehalterhaftpflicht-
Versicherung

Mit unserer Hundehalter- 
haftpflicht sind Sie immer auf  
der sicheren Seite.



Anzeigen

34

Anzeige

(djd). Die Deutschen lieben Haustiere: Statistiken zufolge 
leben rund 34 Millionen Tiere unter heimischen Dächern. 
Die größten Anteile stellen laut Schätzungen des 
Zentralverbandes Zoologischer Fachbetriebe (ZZF) Katzen 
und Hunde dar. Und das nicht ohne Grund: die flauschigen 
Vierbeiner sind treue Freunde und lehrreiche Spielpartner. 
Doch ebenso wie ihre Menschen, können auch Mieze und 
Bello krank werden. Gelenk- und Muskelerkrankungen sind 
bei Vierbeinern eine häufige Diagnose. Als Klassiker bei 
Hunden bekannt ist die sogenannte Hüftgelenksdysplasie 
(HD). Sie zeigt sich teils schon bei jungen Fellnasen. Vertreter 
großer, schnell wachsender Hunderassen sind dagegen oft 
von der Ellenbogendysplasie (ED) betroffen. In beiden Fällen 
spielt neben dem Erbgut die Fütterung eine große Rolle. 
Studien zeigen, dass Fertigfutter mit hohem Getreideanteil 
die Entstehung dieser Krankheiten begünstigt.

Vorsicht bei Sprüngen und Fehlbelastung

Doch auch Fehlbelastungen, etwa beim Treppensteigen 
oder beim Sprung auf das Sofa, sowie Übergewicht 
können Gelenkprobleme nach sich ziehen. Rötung, Wärme, 
Schwellung und Schmerzen gelten hier als ernstzunehmende 
Leitsymptome. Eine rasche Behandlung ist ratsam, um das 
Tier vor weiteren Folgen zu bewahren. Nicht immer sei 
dann die "chemische Keule" notwendig, weiß Sarah Mergen, 

Inhaberin einer renommierten Tierheilpraktikerschule in 
Geretsried bei München. Sie setzt bei Gelenkbeschwerden 
ihrer Tiere neben Physiotherapie und Osteopathie seit 
Jahren erfolgreich Vitalpilze ein. "Vor allem im Hinblick auf 
Ellbogen- und Hüftdysplasie sowie Arthrosen können wir 
bei den Vierbeinern damit vorbeugend viel erreichen", so 
die Expertin. An erster Stelle stehe jedoch eine gründliche 
Diagnostik, um die Behandlung anzupassen.

Den Bewegungsapparat unterstützen

Akute Lahmheitsursachen wie Zerrungen von Sehnen und 
Muskeln sprechen ebenfalls gut auf Vitalpilze an. Sarah Mergen 
setzt häufig den "Maitake" für die Muskeln sowie den "Reishi" zur 
Förderung der Durchblutung und zur Entzündungshemmung 
ein. Bei älteren Tieren mit Gelenkproblemen komme eine 
Kombination aus "Shiitake" und "Reishi" in Frage. Nähere Infos 
zu Vitalpilzen gibt es unter www.pilzshop.de. Grundsätzlich 
gilt, dass Aktivität die Gelenkgesundheit bei Hunden fördert. 
Dadurch wird auch Übergewicht vorgebeugt, was ebenfalls 
den Bewegungsapparat belastet. Am günstigsten ist das 
Gassigehen auf weichen Untergründen im Wald und auf 
Wiesen, da diese Böden Bewegungen sanft abfedern. Sinnvoll 
kann es auch sein, den Vierbeiner über eine Rampe ins Auto 
steigen zu lassen oder ihm eine Aufstieghilfe zu erhöhten 
Lieblingsplätzen zu bieten.

Gelenkbeschwerden bei Vierbeinern 
Das können Sie tun
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Jetzt 
in der

Bruchstr. 15

Summer Sale 20-50%
ÖFFNUNGSZEITEN 9.30–18.00

BRUCHSTR. 15, DETMOLD
FACEBOOK.COM/LEDER-FACHWERK-DETMOLD

Summer Sale 20-50%


